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bgenheit der goldenen Hochzeitsfeier eingelaufenen

die Kalſerin den Handkuß des Fürſten entgegen

her neueſten Handelspolitik des Reichskanzlers der

welchem dieſer Vertrag, der noch an die alten

ſammenbricht. Der Vertrag mit den Samog Inſeln
an iſt welfach als der erſte Anfang zu einer deutſchen

Eolonialpolitik betrachtet worden und im Reichstag
iſt auch dieſe höchſt intereſſante Seite der Frage
eingehend zur Sprache gekommen. Die Stimmung
des Reichstags und der öffentlichen Meinung in
Dutſchland iſt für Colonien nicht günſtig und
wie die Vertreter der Regierung beſtimmt ver
ſichern konnten, iſt denn auch der Verdacht un e c bleColonial aber thatſächlich aufgehoben.

Erſcheint en en
jenſtag, Donnerstag, Sonnabend unde Sonntag früh 7 Uhr.

rbedition: großze Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Nerſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

eM 95. Donnerstag den 19. Juni. 1879.

Nachträgliches von der goldenen
Hochzeit.

Able Schmuckſachen, welche der Kaiſer ſeiner Ge
wahlin zum Andenken an den funfzigjährigen
Hochzeitstag. verehrte, der Brautkranz, dann die
ſoben, waren Erzeugniſſe des Berliner Kunſtge
werbes Die Schmuckſachen waren aus dem Altelier
von Friedberg und Sohn, die Roben von Meiſter

Müller. Es iſt anzunehmen, daß die goldene
SBrautrobe der Kaiſerin in das HohenzollernMu
um kommt. Die Kaiſerin hat ein Erinne
rungszeichen an die goldene Hochzeit geſtiftet und
daſſelbe ihrer näheren Umgebung und ihr ſonſt
hahe ſtehenden Perſonen noch an demſelben Tage
herlichen. Daſſelbe iſt von den Damen als Me

dalllon, von den Herren als Buſennadel zu tragen.
Von einem blauen Emailrande umgeben, zeigt es
de verſchlungenen Namenszüge des Jubelpaares,
darüber die Kaiſerkrone a ſour geprägt. Der
Emailrand trägt die Jahreszahlen 1829 und 1879,
Mrüber das Datum des 11. Juni in Goldſchrift
in den Zwiſchenräumen goldene Sterne. Die
Zahl der bei der Poſt an die Majeſtäten bei Ge

Biiefe betrug am Donnerſtag 8888. Jm Palais
wurden gegen 4000 Schreiben abgegeben. End
ſich haben wir eine Mittheilung von der Cour im
königlichen Schloſſe nachzutragen. Als Fürſt Bis
warck ſich dem Kaiſerthrone nahte, wollte er dem
Kaiſer die Hand küſſen. Der Kaiſer duldete es

nicht er küßte ihn leicht auf die Wange, während

nahm.

Zur Colonialfrage.
r Vertrag mit den SamogaInſeln, der dem

deutſchen Reich eine äußerſt günſtige Stellung in
nen Archipel der Südſee eröffnet, hat auf allen
Sten des Reichstags lebhafte Anerkennung und
Zuſtinmung gefunden. In jener Jnſelwelt hat
ſich ſeit langen Jahren deutſche Unternehmungs
iſt und Beiriebſamkeit mit glücklichen Erfolg feſt
ſeſeht und der erhohte Schutz, den das Reich den

utſchen Intereſſen durch den Vertrag mit der
ſalbbarbariſchen Regierung dieſer Inſeln gewähr
läſtet, wird unſere Handelsbeziehüngen mit dem
ſahen Inſelreich nur noch fruchtbarer und erfolg
kecher geſtalten. Freilich konnte von den Gegnern

ſchneidende Gegenſatz hervorgehoben werden, in

Tabitionen des Ftei und Welthandels anknüpft,
zu dem ſchutzzöllneriſchen Syſtem des Tages ſteht.
Derlei Widerſpruche werden ſich unter der zwingen
den Macht der Thatſachen noch mehr einſtellen
und hoffentlich wird das ganze Syſtem mit der
Zeit ſo durchlöchert, daß es in ſich ſelber zu

experiment verborgen läge. Gegen Col
eingewandt, daß ſte das Mutterland in der
nur mit großen Koſten belaſten und ſehr leicht

inſeln nachgewieſen werden, wie ſehr auch

Staat die privaten Unternehmungen rü
leute von Erfolg begleitet ſein können.
Colonialpolitik in großem
Ländern allein England treibt,
einem plötzlichen Entſchluſſe i
hat eine jahrhundertealte Ge
ſetzung es mußte in Zeiten,

gelegt und es müßte
des Volkes guf dieſe
werden. Dergleichen läßt ſich nicht
wenn es einmal verſäumt worden.
hat die Pflicht und Aufgabe,
nehmungsgeiſt in der Ferne
gegen jede Rechtsverletzung
haben in dieſer Hinſtcht,
Weltmacht geworden, das
Litung unſerer auswärtigen
Aber Schutz und
eſſen in der weiten

Colonien auf dem dürf

Das ſcheint uns
zu ſein, welche im
Vertrag geknüpft wurden.

onien wird den Sitzungsſaal.
Regel Zuchtpoli

zu Haus nachher die Cenſur über ihn verhängte und

Unliebſamen auswärtigen Verwickelungen führen
und es konnte grade an dem Beiſpiel der Südſee

ohne ſchützt

unmittelbaren Zuſammenhang mit dem heimiſchen
hriger Kauf lichkeit,

Eine durfte immerhin noch eine gewi

Stile, wie ſie von allen
läßt ſich nicht mit

n's Werk ſetzen ſte
ſchichte zur Vorgus-
wo der Boden noch

frei war für europäiſche Beſttzergreifung, der Grund
der ganze Sinn und Geiſt

Unternehmungen gerichtet
nachholen,

Das Reich
dem deutſchen Unter

den kräftigſten Schutz
zu gewähren, und wir
ſeit Deutſchland eine

beſte Vertrauen zu der
Angelegenheiten

Förderung aller deutſchen Jnter
Welt kann ſehr wohl ſtatt

ſinden, ohne daß wir den riskanten Verſuch machen,
tigen Boden zu erwerben,

der allenfalls noch für ſolche Experimente frei iſt.
das Ergebniß der Betrachtungen
Reichstag an dieſen merkwürdigen

Der Schluß wird ſich vor dein
zeigericht abſpielen, da Granier, weil das

er dann abermals zu ſkandaliren begann, nicht
mehr durch die parlamentariſche Redefreiheit ge

war. Der Aufſtand in Algerien ver
harrt einſtweilen in dem Stadium der Unveränder

bis zur Wiederherſtellung der Ordnung
ſſe Friſt verſtreichen.

Militäriſchen Operationen daſelbſt iſt die gegen
wärtige heiße Jahreszeit ebenſo ungünſtig wie die
Terrainformation des Jnſurrectionsgebietes. Eine
Truppencolonne, welche von Batna aufgebrochen
war, iſt auf eine Jnſurgentenabtheilung von ca.
600 Mann, welche das Defilée von QuedTuba
beſetzt hatte, geſtoßen. Die Jnſurgenten wurden
durch Artillerie aus ihren Stellungen verdrängt.
Die Truppen werden die Poſitionen ſofort beſetzen
und alsdann ihren Vormarſch gegen Medina fort

ſetzen.
Auch die italieniſche Regierung hat ſtch

nunmehr dem deutſchen Proteſte gegen das Ver
fahren des Vicekönigs von Aegypten angeſchloſſen

Den ruſſiſchen Nihiliſten iſt eine gute Beute
in die Hände gefallen, indem es ihnen gelungen
iſt, aus der Regierungsrentei in Cherſon 1
Million Rubel zu ſtehlen

Jn Mexies iſt eine Revolution ausgebrochen.
Der Armee-Commandant Negrete hat eine Auf
ſtandserklärung gegen den Präſidenten Porfirio
Diaz gerichtet und mit 3000 Anhängern Mexico
verlaſſen. Präſtdent Digz hat ſich zur Verfolgung
der Armee Negretes aufgemacht, die Regierung

Volikiſche Aeberſtchk.

IJntenſttät wenig mehr zu wünſchen uübrig.

ſich mit Macht und es verſpricht der
diesmal heißer und hartnäckiger zu werden

ſechs Jahren.
wieder die Clericalen.
Oeſterreichs beherrſchen

zu vollſtändig die Si
dort zu behaupten vermag,
Fingern Einer Hand
niſterialpräſident Graf
Lungenentzündung
Wege der Beſſerung. agen
das Zimmer wohl wieder verlaſſen können.

Jn

zze, welche die liberale

Andraſſy iſt an

einen ſchonen Seandal gegeben,
anderer hervorgerufen hat als r
Klopffechter Paul Granier aus Caſſägnac.
fand die Berathung des Ferry ſchen
über den höheren Unterricht ſtatt.

ſchuldigt Ferry, daß er zu
dungen ſeine Zuflucht nehme und

Präſident Gambetta f

begründet, als ob hinter jenem Vertrag ein

Redeweiſe zu mäßigen; Caſſagnac b
Fälſchungen vorgekommen ſeien.
teſtirt und verlangt Verhängung

Caſſagnac.
mit zeitwei
nge's vor.

regungCaſſagnac bleibt

liger (dreitägiger)
(Beifallruſen der Linken.

Großer Lärm.)
auf der Tribüne die Sitzung

Die Wahlbewegung in Heſterreich läßt
n

allen Provinzen und ſeitens aller Parteien regt es
Wahlkampf

als vor
Ausgezeichnet organiſtrt zeigen ſich

den Alpenländern
ſie die Landgemeinden nahe

Partei
wird man an den

aufzählen können. Mi
einer

erkrankt, jedoch wieder auf dem
In 8 Tagen wird derſelbe

Jn der franzöſiſchen Kammer hat's wiedern den natürlich kein Ar iſt
der bonopartiſtiſche

Es
Geſetzentwurfs
Caſſagnac be

ſyſtem atiſchen Verleum
Actenſtucke ſalſche.

ordert Caſſagnac auf, ſeine
leibt dabei, daß
Die Linke pro am nächſten

der Cenſur über eintreffen.

Gambetta ſchlägt Cenſur verbunden
Ausſchließung Caſſag

Lbhafte Er
Gambetta bedeckt ſich, auf ärztliche Anordnung

wird proviſoriſch von dem Präſidenten des ober
ſten Gerichtshoſs Vollarta geführt.

Die orientaliſchen Angelegenheiten kommen
langſam in Ordnung. IJn Burgas ſchifft ſtch
ein ruſſiſches Regiment nach dem andern ein
Und es waltet nicht der geringſte Zweifel mehr
ob, daß Rußland jetzt eine Pauſe eintreten laſſen
will in ſeinen gegen die Türkei und namentlich
gegen Conſtantinopel gerichteten unabänderlichen
Planen. Die ruſſiſche Regierung hat bekanntlich

einem Rundſchreiben die Stellung der oſtru
meliſchen Commiſſton in einer Weiſe bezeichnet,

Mächte ſich damit einverſtanden
Der H. 4 lautete: „Die in

der Commiſſton mit abſoluter Stimmenmehrheit
getroffenen Entſcheidungen ſollen für den General
gouverneur in der Provinz verpflichtend ſein.

der Ausdruck „abſolute Stimmenmehrheit“
dunkel. Eine neue Note der petersburger Reichs
kanzlei erklärt den Ausdruck dahin, eine abſolute
Stimmenmehrheit finde dann Statt, wenn an der

Abſtimmung ſämmtliche Mitglieder der Commiſſton
Theil genommen hätten.

Deutſchland

Der Kaiſer) wird vorausſichtlich ſchon
Sonntag zum Kürgebrauch in Ems

daß die übrigen
erklären konnten.

Korckenbeck.) Der nervöſe Zuſtand des
Abg. v. Forckenbeck hat ſtch in letzter Zeit be
dauerlicher Weiſe ſo ungünſtig geſtaltet, daß er

ſeinen Aufenthalt in
iſt Badenweiler mit einem ſolchen in der Schweiz

Gambetta verläßt vertauſchen muß.



(GStandeserhöhung.) Der Staatsmi
niſter und Miniſter des königlichen Hauſes Freih.
v. Schleinitz iſt, wie der „ReichsAnz.“ meldet, in
den Grafenſtand erhoben worden.

Großer Kurfürſt.) Während über
den Spruch des neuen Kriegsgerichts in Sachen
des „Großen Kurfürſten“ nichts verlautet, wird
nachträglich bekannt, wie das Erkenntniß des
erſten Kriegsgerichts ausgefallen war. Von den
drei unter Anklage geſtellten Herren, dem Ge
ſchwaderchef Batſch, dem Grafen Monts und dem
Deckofficier Klauſa, waren die beiden erſtgenannten
freigeſprochen und nur der letztere zu einer mehr
wöchentlichen Arreſtſtrafe verurtheilt worden. Auf
Grund eines Gutachtens, welches über dieſes Ur
theil das GeneralAuditoriat an den Kaiſer ab
gab, erfolgte die Verwerfung des Erkenntniſſes
und die Einſetzung eines neuen, aus Officieren der
Armee beſtehenden Kriegsgerichts. Das General
Auditoriat hatte in ſeinem Gutachten ausgeſprochen,

daß nach Lage der Dinge die Entlaſſung der drei
Angeklagten aus dem Dienſt geboten ſein würde.
Der Spruch, den das neue Kriegsgericht abgegeben S
hat, bleibt bis auf Weiteres ſtrenges Geheimniß
auch über ihn berichtet das GeneralAuditoriat
an den Kaiſer, und nur noch der Chef der Admi
ralität, Staatsminiſter v. Stoſch, dürfte von dem
Inhalt des Erkenntniſſes in Kenntniß geſetzt
worden ſein. Die drei Angeklagten waren bei
den Verhandlungen zugegen die Herren Batſch
und Klauſa reiſten unverzüglich wieder ab und
nur Graf Monts blieb in Berlin zurück.

(Neue Marineinſtruction) Die
jüngſten Unfälle, von denen die deutſche Kriegs
marine betroffen worden, haben die Anregung zu
einer Reviſion und Veränderung der für die
Führung der Geſchwader bisher giltigen Vorſchriften
gegeben und zur Feſtſetzung von Beſtimmungen ge
führt, deren Einſchaltung ſich auf Grund neuerer
Erfahrungen in der Navigation, namentlich mit
zum Gebrauch auf hoher See beſtimmten Schlacht
ſchiffen, als nothwendig herausgeſtellt hat. Jn-
haltlich der neuen Inſtructionen wird es dem Ge
ſchwäderchef vor Allen zur Pflicht gemacht, nach
Uebernahme des Beſehles über die ihm unterſtellte
Flottenabtheilung ſich über die Qualifikation und
die Vorbereitung der Schiffscommandanten und der
Schiffsofficiere für die von ihnen eingenommenen
Poſten genaue Kenntniß zu verſchaffen und darüber
höheren Ortes zu berichten. Ferner ſoll derſelbe
ſogleich nach der Beſichtigung ein umgehendes Ur
theil über die Vollzähligkeit in den einzelnen

ſchon früher mitgetheilter) Amendements vor. Dieſelben
werden ſämmtlich abgelehnt. Ueber den Satz der Vorlage
(0,50 Mk.) wird namentliche Abſtimmung beantragt.
Dieſelbe ergiebt folgendes Reſultat Dafür ſtimmen 140,
dagegen 86, der projectirte Zoll iſt alſo mit eine Mehr
heit von 54 Stimmen angenommen. Iitr. 154
(robe ungefärbte Böttcher, Drechsler, Tiſchler, Korb
flechterwaaren u. ſ. w.) wurde mit einem Zollſatz von
3 Mk. und Litr. F. (hölzerne Möbel und Möbelbeſtand
theile, auch in Verbindung mit unedlen Metallen, loh
gahrem Leder, Glas ec., andere gefärbte, lackirte z
Tiſchler, Drechsler, Böttcher, Wagner und grobe Korb
flechterwaaren, verleimte und fournierte Parquetboden,
theile, grobe Korbwaaren, grobes ungefärbtes Spielzeug,
Fiſchbein in Stäben) mit einem Zollſatz von 10 Mk.
nach der Vorlage unter Ablehnung zahlreicher Amende
ments unverändert angenommen. Dagegen wurde in
Litr. E. eine vom Abg. v. Mirbach beantragte Aender
ung dahin vorgenommen, daß für Holz in geſchnittenen
Fournieren, ſo wie für unverleimte ungebeizte Parquet
bodentheile der Zoll von 4 auf 6 Mk. erhöht wurde

ſpeculirt auf die Jntervention der nächſten ordent
lichen Generalſynode, die im Ockober zuſammen
treten ſoll; allein die Generalſynode kann glück
licherweiſe nach ihrem eigenen Ermeſſen die Kirchen
verfaſſung ohne Genehmigung des Landtages nicht
ändern und der Landtag wird die Profeſſuren gegen
den paſtoraliſchhierarchiſchen Anſturm zu ſchützen
wiſſen.

Prozeß Schenk v. Geyern.) Der
Oberſt, ein Major und ein Hauptmann des 14.
bayeriſchen Jnfanterieregiments, bei welchem der
Ohrfeigenlieutenant v. Geyern geſtanden, ſind
penſtonirt worden. Bei dieſem Regiment ſcheint
das Prügeln Mode geworden zu ſein, denn vor
einigen Tagen erſchoß ſich ein anderer Unteroffizier,
der zur Verantwortung gezogen werden ſollte, weil
er einem Soldaten eine ſo ſtarke Ohrfeige gegeben
hatte, daß das Trommelfell geplatzt war.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Der Präſident

v. Seydewitz eröffnete auch heute wieder die Sitzung vor
ſehr ſchwach gefülltem Hauſe. Die dritte Leſung des

amogavertrags nahm uur wenig Zeit in Anſpruch.
Der Vertrag wurde unverändert angenommen. Ohne
Diseuſſion nahm das Haus darauf in erſter und zweiter
Leſung den nur einen formalen Charakter tragenden
Geſetzentwurf über die Controle des Reichshaushalts

haushaltsetats für dieſelbe Zeitperiode an. Es beginnt

der Commiſſion überwieſenen Theile der Tarifvorlage,
und zwar mit dem Artikel „Holzborke und Gerberlohe,“
die mit einem Zoll von 0,50 Mk. (pro 100 ks) belegt
werden ſollen. Dazu liegt eine ganze Reihe (von uns

nun die Fortſetzung der Verhandlungen über die nicht wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angezeigt. De

ſtrafung des früheren Soldaten Henze, der h

Faſt ſämmtliche Wärter der Jrrenanſtalt

ſind einige Fälle in der Stadt ſelbſt bekannt
worden unter dieſen befindet ſich auch ein G
des Fleiſchers Spengler, von dem die Betroffe
das Fleiſch bezogen haben ſollen. Eine Fleiſch

Trichinen gefunden haben.

viele Getreidefelder überfluthet und verſchlemm

krume vollſtändig verſchwunden.

Schwurgericht in Naumburg

Anklagen zur Verhandlung. Erſte Sache
Der Korbmacher Friedrich Hoffmann aus
zingsleben und der Handelsmann Ludwig

etats pro 1878- 1879, ſo wie des elſäſſiſchen Landes aus Frömſtedt, beide ſchon vorbeſtraft, ind de
wiſſentlichen Meineides, der erſtere auch noch de

Angekl. Hoffmann war vom Gemeindedienet
Henze in Bilzingsleben am 26. März v. J
wegen Beleidigung und Widerſtandes gegen di

Vergehen angezeigt.
Angekl. an das Königl. BezirksCommande

Kriege beſchuldigt er beantragte daher die Be

Dienſtagſitzung. Es werden zunächſt abermals
mehrere Urlaubsgeſuche bewilligt, wobei es zu lehhaften!
Erörterungen über den ungemein ſchwachen Beſuch des
Hauſes kommt. In der letzten Sißung fehlten z. B.

Chargen der Schiffsbeſatzungen und den Grad
ihrer Vorbildung und Leiſtungsfähigkeit in mili

wie ſich durch den Augenſchein davon überzeugen,

108 Mitglieder ohne Entſchuldigung. Das Haus geht
darauf zur Tagesordnung über und nahm nach einer

r 4 kurzen Rede des Abg. Eyſoldt auf Antrag Windthorſtistäriſchen und nautiſchen Dienſtzweigen abgeben, ſo die Gebühren ordnung nach
h den Beſchlüſſen zweiter

Leſung en bloc definitiv an, eben ſo ohne Debatte das
ob das Schließen und Oeffnen der waſſerdichten Geſetz über die Controle des Etats durch die preußiſche
Thüren und Schotten durch Exerzitium derartig i eeethnee ſeeege e e e ne

t noch reſtirenden Litr. G und H der Nr. 18. Litr. G be
ſammenſtoßes und einer e W de v e r u d r de n mVerſchluß geſichert iſt. Vor dem Verlaſſen de nitzwaaren (mit Ausnahme der unter die Rubrik der

5 f di indigkeit Kurzwaaren fallenden Schnitzwaaren aus Schildpatt,Hafens hat der Geſchwaderchef die d un Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein, Achat und Jet) ar
zu beſtimmen, welche die Schiffe bei eintretendem Shſabronge mit einem gon von 80 Mt. Iutr. N ſeht
Nebel aufzunehmen haben, auch ſoll derſelbe in einen Zoll von 30 Mk. auf gepolſterte Möbel ohne Ueber
frequentem Fahrwaſſer und bei Nacht eine For zug und von 40 Mk. auf ſolche mit Ueberzug. Dieſe

die Sätze der Regierungsvorlage wurden nach einer längeren ſen.“mation und Ordnung wählen, in welcher Debatte unverändert angenommen. Mit gleichem Glug e

vorgeſehen und eingeübt, daß im Falle eines Zu

Jnvalid ſei und eine hohe Penſion beziehe, M
der auf Antrag des Kriegsminiſteriums eingeleiteten
Unterſuchung gegen Henze wurde am 1. Junſ
der von Hoffmann als Zeuge benannte Angeklagte
Carl vernommen und er bekundete eidlich, er habe in
einem Geſpräche mit Hoffmann über den Krieg die
Tapferkeit der deutſchen Offiziere rühmend hervorge
hoben Henze habe ſich in das Geſpräch gemſſcht und
behauptet, die franzöſiſchen Offiziere ſeien tüchtiger
die preußiſchen dagegen ſeien feig ausgeriſſen, wenn
die Schlacht begonnen habe und hätten ſich ver
ſteckt. Die gleiche Ausſage leiſtete auch Hoffmann
vor dem Gericht zu Heldrungen und beſchwor die
ſelbe. Beide Angekl. bleiben auch heute bei dieſen
Ausſagen ſtehen. Die vernommenen Zeugen be
kunden jedoch, Carl, der ſich gern damit brüſtet,
Offizier geweſen zu ſein, habe erzählt, er ſei dient
thuender Feldwebel geweſen, und ein Feldwebel

Provinz und Umgegend

e

ſchauerin ſoll das Fleiſch unterſucht, aber

Naumburg, der Gemeindediener Henze habe öffente
lich die preußiſchen Offiziere der Feigheit im lehten

3 ödenHalle ſind an Frichinoſe erkrankt, außen n
heben

I anf deAm 9. d. Mittags wurde das herzogl.

räume, datz die Schweine in den Ställen ſchwann denn

und das Rindvieh fußtief im Waſſer ſtand. G
Verheerungen ſtnd auf den Gutsäckern angerichte

wohl an 150 Morgen Rüben ſind mit der Atet Atn

Im von der

In der Montagsſttzung gelangten folgende wen in h
n hin Ein

tn Ah
un zum
be ben

Staatsgewalt angezeigt und am 30. Matz de le
halb vernommen worden. Am 30. Mätz hatte
Henze auch die Tochter und vorher ſchon die Frau
und den Sohn Hoffmanns wegen verſchiedener an

Am 2. April ſchrieb den
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Weſt
Mehnn,

V wenn

mm de
ſei mehr als ein Offizier Wegen dieſer unrich
tigen Behauptung ſei er zurechtgewieſen worden,
wobei Henze zu ihm geſagt habe „wenn unſer
preußiſcher Staat lauter ſolche Kerls zu Offizieren
hätte, wie Du, ſo wären das lauter L.

Nur ein Zeuge, der AmtsvorgängetSchiffe unbehindert ausweichen können, ohne ſich behaupteten ſich die Vorſchläge des Bundesraths in den Henze's, will gehört haden, daß Henze geſagt
ſelbſt, reſp. die anderen Schiffe des Geſchwaders in folgenden noch zur Berathung gelangenden Poſitionen habe
Gefahr zu bringen. Jede Abweichung von der So wurde in Poſition 14 für Hopfen der Zollſatz von L

20 Mk. gegenüber einem 7rKurslinie und von ſeinem Poſten im Geſchwade mäßigung und einem Antrage Luders auf Vernriſeng dieſen Zeugen nennen denſelben jedoch nicht voll
j i ömuß das einzelne Schiff, welches ein größere an die Brauſteuercommiſſion aufrecht erhalten, desgleichen

Straßenrecht als andere alleinſegelnde Schiffe nicht in Poſition 15 die ſämmtlichen Sätze der Vorlage für
hat, dem Geſchwaderchef unverzüglich melden, end Jnſtrumente und Maſchinen Mufſikaliſche In

ſtrumente 30 Mk. wiſſenſchaftliche frei, Locomotiven, i Ruflich iſt ausdrücklich beſtimmt worden, daß n ehe 8 Mk. andere Maſchinen aus Holz oder Hyfſann wird als n zu tadelnder, der

r Gußeiſen 3, aus Schmiedeeiſen 5, aus anderen unedlenGeſchwaders vom Geſchwaderchef gegeben werden Metallen 8. Mk. Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel für
und fungirt ſpeciell der Navigationsoffizier des Schiffe und zum Schiſfsbau frei.

Dispoſitionen und Kurſe für die Bewegungen eines

Flaggſchiſfs auch als ſolcher für die Navigation
des Geſchwaders.

getreten worden.

Die Berliner Paſtoralconferenz erklärte alles Un
glück für die Kirche aus dem Umſtande, daß der

der den „Rechtgläubigen“ nicht gefalle.

wenn auch einander widerſprechenden Gerüchte haben
Die Berlin-Stettiner Bahn) iſt die Abgg. Delbrück, Bamberger und Harnier im

durch Vertrag vom 13, Mai an den Staat ab Reichstag folgende Jnterpellation eingebracht
„Beabſichtigt die Regierung eine Abänderung der

(Das Muckerthum) treibt's immer toller. Münzgeſetzgebung herbeizuführen.

geſagt wird, eine neue Bundesgenoſſenſchaft einge
Staat die Profeſſuren der Theologie beſetze; da handelt die ElſaßLothringer ſollen für ſte ſtimmen
komme denn ſo mancher Docent zu einem Katheder, wollen und dafür von den Agrariern die Zu

Man ſicherung höherer Garnzölle erhalten haben.

Antrage Hermes auf Er

Veranlaßt durch die nicht zu Ruhe kommenden,

Die Freunde höherer Kornzölle haben, wie

Züchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und dauernde h 9

„die preußiſchen Offiziere ſind lauter
e

ſtändig glaubwürdig, vergeßlich und unzuverläſſi
keiner der Jeugen will ihn übregens bei nen
Vorfalle geſehen haben. Der Ruf des An

Carls als ein ſchlechter bezeichnet. Die Ge
ſchworenen ſprechen Hoffmann der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung und t
Meineides, den p. Carl aber nur des fahrläſſigen

antragt hierauf gegen Hoffmann 15 Monat

nißunfähigkeit; gegen Carl 4 Monate Gefängniß
Der Gerichtshof erkennt gegen erſteren auf 19
Monate Zuchthaus, gegen Carl auf 6 Monat
Gefängniß

Zweite Sache. Die unverehel. Henriett
Beyer aus Schmiedehauſen, 19 Jahre alt, i
ebenfalls des wiſſentlichen Meineides angeklagh

Die obrigkeitlichen Zeugniſſe über

des wen m
ahrle b vMeineides ſchuldig. Die Staatsanwaltſchaft be

An Mi
d Oder
M Moll
in Nhyr S

deh. Gnh
u Nee

u dhhih

Aue don

wen wi
i Winiſ,

nie V

n
e Von

t enM e
kihſhen



d Unphe Angeklagte iſt geſtändig, in einem Prozeſſe

Liter der d en den Strumpfwirker Loſche zu Naumburg
inoſe n nen der Vaterſchaft eines Kindes, das ſte als
Stadt fur Mähriges Mädchen geboren hatte, etwas falſch
findet ſt hworen zu haben und entſchuldigt ſich damit,
n a ſie bei der Eidesleiſtung ſich geirrt habe.

m de auf geſtützt, bittet ihr Vertheidiger, der Herr
N. Obhe, den geleiſteten Meineid nur als einen
Mhrläſſtgen betrachten zu wollen. Die Geſchwore

ſchehen ſich in ihrem Wahrſpruche der letzteren
nſcht an, worauf der Gerichtshof die Angeklagte

e Monaten Gefängniß verurtheilt.

Localnachrichten.
Sülnſ Rerſeburg, den 19. Juni 1878.en fie h San iſt für die betr. Elementar

le n Mwhulen amtlich ein „Lehrplan für den Turnunter
Rüben ſn ehe in einklaſſtgen Landſchulen des Regierungsbe

e n m e e euſſe an den bereits früher erlaſſenen „Leitfadenn Rum e derſelbe das Turnen auf Gliederübungen

i und von der Stelle, Ordnungsübungen,
e n WWeungen am Reck, am Barren, an Sprungge

don e nithen, mit dem Stab und Spiele, ſowie der Zeit
Hoffmann auf den Jahresabſchnitt von Oſtern bis
delsmann Ah Nhaelis, und zwar ſo, daß die Uebungen ſich
m verein f 18 Wochen vertheilen.
er erſtere al Die hieſige Collecte der kgl. preußi
digung an en Stagatslotterie, deren Verwaltung Hr.
G vom C Outebeſter und Premier Lieutenant a. D. Kieſel
V 26 M hach freiwibig niedergelegt hat, iſt dem Kaufmann

iderſtandes Hrn. Schröder übertragen worden. Jedenfalls
n gelangt die Collecte in geſchäftlich ſehr tüchtige

30. Ah Hände.

id vorher ſchen Im Riſchgarten ſoll am Sonntag das
ns wegen h hhlche Sommerfeſt abgehalten werden. Hr. Weiſe

2. April h zu demſelben die beſten Veranſtaltungen ge
gl. Bejirks n (ofen, welche in ihren Details noch näher bekannt
ſener Heute ſie nacht werden. So viel wir verrathen dürfen,
e der Feigheit n d das Feſt in dieſem Jahre ein ganz beſonders
antragte daher ches und glänzendes werden, das gute Wetter
daten Henzt, wird hoffentlich nicht ausbleiben

Penſton beſſ Mit Bezugnahme auf die Notiz in der gegen
in ſeriums ein wärtigen Nummer betreffend den Ausbruch der

wurde am Trichinoſis in Halle a. S. theilen wir ferner
ige benannte I mit, daß auch eine hieſige Familie (Mann, Frau
ündete eidlich z und Dienſtmädchen) in Folge des Genuſſes von

ann über den h tohem Schweineſleiſch, welches aus Halle be
igiere rühmen gogen worden iſt, an der genannten Krankheit
as Geſpräch an ſ darniederliegt. Wir wiederholen es noch einmal,
Offiziere ſin h daß wir Leute, die ſich durch eigenen Leichtſinu
n feig auch i ne ſolche ſchreckliche Krankheit, gegen welche die
e und h in Wiſſenſchaft bis jetzt noch kein Mittel kennt, zu

leiſtete anf Afen Jehen, nicht bemitleiden können, bedauern es aber

ungen un hhri hbhaft, daß Seitens der Erkrankten zuerſt ange
en auch h Eben wurde, von einem hieſigen Fleiſcher das in
nommen dine ferte Schweinefleiſch bezogen zu haben, ehe ſie ſich

ſich gen u Kleßlich erinnerten, daß daſſelbe aus Halle her
be et a fammte. Wir nennen das leichtſinnig mit dem
en, und ch n huten Namen des Mitmenſchen ſpielen.

Wegen n Dienſtag Mittag ging über unſere Stadt ein
zurecht m r heſtiges Gewitter nieder, wie wir es hier ſelten
agt habe n tihen. Das Rollen des Donners hörte nicht
lche Kerl n ein heftiger Sturm trieb einen wolkenbruch
das laut n

der An
u

a in inOffiziere

ßlch und n nhn übcge ees erfreuten wir uns abermals mehrerer ſo
ſ

d M fatker Regengüſſe, daß unſere Straßen zeitweilig, im Arreſte
u denn n in anmuthige Bäche verwandelt wurden.

ſchnet.du t Theater.

zeuge ſein, wie die Gemeinden Kötzſchen und
Zſcherben den Tag feierten, an welchem ver
dortige Lehrer vor 25 Jahren in ſein Amt daſelbſt
eingeführt wurde. Das Schulhaus war feſtlich
mit Guirlanden und Maien geſchmückt und alle
Wege zum Schulgebäude mit Laub und Blumen
beſtreut.

dortige Geſangverein den Jubilar durch
Morgengeſang geweckt. Der Herr Ortspfarrer ge
dachte ſodann in ſeinen beiden Predigten des ſelte

durch dieſe Feſer ſo ſichtbar erwieſen habe. Am
e verſammelten ſich die Glieder beider
Gemeinden vor dem Schulhauſe; und ein Feſtzug
mit einem Muſikchor voran, dem die Schuljugend,
geführt von dem Geiſtlichen und den Vertretern der
Gemeinden folgte, begab ſich in die Schulklaſſe,
um hier die überaus reichen und werthvollen Ge
ſchenke dem Jubilar darzubringen. Eine herzliche
Anſprache des Pfarrers, ſowie eine ſinnige
Deutung der Gaben erhöhten die Feier dieſer
Stunde. Leider geſtattete es der Raum nicht, daß
alle Anweſenden an dieſem feierlichen Actus theil
nehmen konnten. Am Abend fand unter ſehr
großer Betheiligung ein von manche heitern Toaſte
gewürztes Feſteſſen ſtatt, dem ſich ein ſolenner Ball
änſchloß. Selbſt ein Fremder hätte an dem Feſte
erkennen müſſen, wie allſeitig geliebt und geehrt
der Jubilar in ſeinen Gemeinden daſteht. Möge
es demſelben beſchieden ſein, in ſeinen ſo dank
baren Gemeinden das 50 jähr. Amtsjubiläum feiern
zu können.

g Jn Freyburg war Dienſtag Mittag von
1 2 Uhr ein faſt eben ſo ſchweres Gewitter
wie zur ſelben Zeit am 10. Mai 1875, nur daß
es nicht hagelte. Sturm, Regen, Finſterniß,
Blitz und Donner waren ſchrecklich. Hinter dem
Schlage her und vom Schloßberg herunter kam
das Waſſer meterhoch und mit demſelben unendlich
viel Schutt und Geröll, ſo daß letzteres ſtellen
weiſe unglaublich hoch in den Straßen liegt, am
höchſten in der Schloßgaſſe. Viele Weinberge,
hauptſächlich Schweigenberge, ſind tüchtig ver
ſchlaämmt und zerriſſen

Ueber ein Unwetlter, welches am vergangenen
Mittwoch bei Nebra und Zingſt niederging,
berichtet das „Querf. Kreisbl. Die Verwüſtun
gen, welche die Waſſermaſſen in der kurzen

Schon früh um 6 Uhr hatte der
einen

nen Feſtes und zeigte, wie ſich Gottes Liebe auch

T in. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
r ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.
h e Sprechſt. v. 9 i u. 2—5 Uhr.

e e S SAn zeigen.
e e t STodes- Anzeige.

Den am 17. d. M. in Berlin erfolgten Tod
unseres innigst geliebten Sohnes und Bruders,
des stud. arch. Georg Hoffmann Zzeigen wir tief-

beträbt Verwandten und Freunden hiermit er-
gebenst an.

Merseburg, den 18. Juni 1879.
G. Hoffmann nebst Frau und Kinder.

e

Civilſtands- Regiſter der Htadt Merſeburg.
Vom 9. bis 15. Juni 1879.

Eheſchließungen: der Kaufmann Gebhardt in
Halle aS. u. M. A. M. Naumann hier; der Metall
dreher Töpfer u. E. A. E. Wächter. Geboren ein
Sohn: dem Reſtaurateur Runkel; dem Handelsmann
Hübner; dem Handarb. Langbein; dem Königl. Regier.
Aſſeſſor Pogge; ein unehel. S.; eine Tochter dem
Hob. Rothe; dem Cigarrenmacher Rothe; dem Handarb.
Lühr; dem Schneider Rannacher; dem Hob. Döring.
Geſtorben: die T. des StadthauptkaſſenExecutors
Gerhardt, 2 W., Krämpfe; die Ehefrau des Königl.
Regierungsbotens Trommler geb. Goldhammer, 48 J.
8 M Bruſtkrankheit; die T. des Tiſchlermſtrs. Böhme,
17 J. 9 M., Nervenſieber.

Bekauntmachung. Der verſtorbene Rentier Herr
Karl Zaulich hier hat der hieſigen Stadtgemeinde ein
nach dem Tode ſeiner Eheftau zahlbares Legat von
9000 Mk. ausgeſetzt. Die Zinſen von 6000 Mk. ſollen
zu Stipendien für Schüler des hieſigen Domgymnaſit,
welche Söhne hieſiger Handwerker, Subalternen- oder
Unterbeamken ſind, die Zinſen von 3000 Mk. zunächſt
zur Unterhaltung der Zaulich ſchen Grabſtellen, demnächſt
aber ebenfalls zu Stipendien verwendet werden.

Jn dankbarer Anerkennung bringen wir dies zur
allgeineinen Kenntniß.

Merſeburg, den 6. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Mobiliar u. Sattlerwagaren-Auction
in Merſeburg.

Mittwoch den 25. d. M., von Jormikt. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas, Tiſche,
Stühle, Schränke, Federbetten 2e., ſowie Geſchäftsauf
gabe halber 1 Partie neue Koffer, Reiſe und
dergl. Taſchen, Schulartikel, Peitſchen u. dergl. mehr
meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1879.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Comm.

Heu Verpachtung im Pfarrgarten
in hieſ. Ankeraltenburg.

Spannzeit von 26 Uhr Morgens am
letztgenannten Orte anrichteten, ſpotten jeder Be
ſchreibung. Der Referent hat Aehnliches nur im
Hochgebirge geſehen. So iſt ein Theil e
Rubenbreite mit Steingeröll vollſtändig überhäuft.
Felsblöcke von 20—30 Kubikfuß Jnhalt hat das
Waſſer aus dem Berge herausgewühlt und im
Thale abgeladen.
Strömen den Berg hinabgewälzt ſein müſſen,
haben ſich förmliche Betten bis zu 40 Fuß
Breite gewühlt und das abgeſchlemmte Erdreich
vor und hinter dem Chauſſeedamme der Querfurter
Rebraer Straße abgeladen. Die Wieſen ſind
beinahe vollſtändig überſchlemmt, und dürften für
dieſes Jahr wohl kaum einem Ertrag erwarten
laſſen. Wir ſagen wohl nicht zu viel, wenn
wir meinen, daß das Herz gewiß Jedem blutet,
welcher die mit pfleglicher Hand behandelten
Felder vor dem Unwetter in nie dageweſener
Pracht geſehen und heute zum großen Theil ver
nichtet ſieht.

e

Vermiſchtes.
(Der junge Kronp rinz von Jtalien) ſitz;

Er ſpielte neulich mit der Tochter einer

ofdame der ia köſtlich, bis, wie das unter Kindern zu gehen pflegt,

ein Streit ausbrach, in welchem der kleine Prinz ſich

einer

Die Waſſer, welche bereits in

ſchließlich zu den heftigen Worten hinreißen ließ „Wenn

Sonnabend den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
ſoll die diesjährige Heunutzung im hieſigen Altenburger
farrgarten meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verpachtet werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1879.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

HausVerkauf.
Unmſtände halber beabſichtige ich mein Hausgrundſtück

mit Garten, Hälterſtraße Nr. 15, unter günſtigen Um
ſtänden freihändig zu verkaufen.

Merſeburg, den 18. Juni 1879. Boye.
Bee en bin ich geſonnen, mein im beſten

baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus, große
Ritterſtraße Nr. 17 hier, ſofort unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zu bemerken iſt hierbei, daß
ſich das Grundſtück wegen ſeiner günſtigen Lage und
ſchöner Räumlichkeit zu jedem Geſchäft eignet.

Carl Hoffmann.
Ein diesjährige Ziege ohne Hörner, von zweien die

Wahl, ſteht zum Verkauf Vorwerk 9.
Stroh Verkauf.

Eine Partie Gerſten, Hafer und RoggenLangſtroh
hat zu verkaufen Vogel, Kleingräfendorf.

Garçon Logis
Königin Die kleinen Leutchen amüſirten u vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 15.
G Wohnung, beſtehend aus mehreren Zimmmern

mit allem nöthigen Zubehör, iſt zu vermiethen und
lfman u Jnd r t äre, würde ich Dir den Kopf abſchlagen 1. Oktober zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.u Indem wir uns eine ausführlichere Beſprechung ich König wer n e xped. d. Bl.ind a der Vorſtellungen der e r v le laſſen. Die Aeußerung würde dem Könige hinterbracht, En Logis, beſtehend aus 2 Stuben, T Kammer, Küche

her nut d ge der trotz der Bitten der königlichen Mutter den jungen und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und 1.wir dieſenige von „Grille und „Flotte Burſche“ s Tagen Stubenarreſt und der Entzieh Octob tStaatbann Brauſekopf zu r ctober zu beziehen.offmann 1ß m n gelungen hervorheben können, für ung e r de en e Ein Logis, 3 Stuben, I Stubenkammer, Küche, Boden-
t und dann nächſte Nummer vorbehalten, machen wir für Honnen- n maß Ort der Handlung Ein vielbe kammer, Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes
Monal G heute darauf aufmerkſam, daß am Freitag die ne et am oben Thore n Berlin iſt zu vermiethen und 1. Oetober d. J. zu beziehen.

gen erſteren weiße Dame“ zur Aufführung gelangt und Gett: „Kellner, weshalb koſtet das Bier jetzt mit einem u Oelgrube 9.
gegen M bar ſorgfältig ſtudirt und inſcenirt. Male drei Groſchen Vor einigen Tagen koſtete es noch S e beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern,

e 25 Pfennige, und es iſt nichts weniger als beſſer gewor Küche ünd Zubehör wird zum 1. Oetober von jungen
M Jus d i den auch die Seidel ſind noch eben ſo klein und ent verheiratheten Leuten geſucht. Offerten in der Exped.

üs den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg. len acht mehr wie ein kleines Viergias Kellner d. Bl. erbeten.
S 19 Ja Wer am vergangenen Sonntage durch re kann's micht ſagen, beſter Herr. Wahrſcheinlich W iteſtraße 16 iſt ein Logis zu vermiethen und
ele m Dorf Kötzſchen ging, konnte Augen und Ohren weil die Brauſteuer nicht durchgegangen iſt. kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.

Zu erfragen Roßmarkt 8.



Behufs Verringerung der noch bedeutenden Beſtände
veranſtalte in der Woche vom Sonntag den 15. bis
Sonnabend den 21. er. einen

Sommer-Augverlauf
und bemerke, daß hauptſächlich diesjährige Sommer-
Kleiderſtoſſe in glatt und gemuſtert, ſowie
Baréges zu erheblich zurückgeſetzten aber
feſten Preiſen zum Verkauf kommen.

Ferner gebe einen größeren Reſtpoſten beſſerer
ſchwarzer CachemirFichus von 6 Mark per
Stück an, um damit zu räumen, unterm Koſten-
Preiſe ab. J. Hchönlicht, Merſeburg.

Heute Donnerstag den I9. v. M.
verlege ich mein Comptoir vom tüeſen

Keller nach einer Brauerei Halleſche

Strafe 16. B.Rice's zo0logische Ausstellung,
Europa's größte Menagerie

iſt auf dem Kinderplatze bis incl.
Donnerstag den 19. d. M. zur Schau
geſtellt.

Die Menagerie iſt die reichhaltigſteWe

Europa's und enthält u. A. 3 Rhino

Lehmſteine und Batzen
hat vorräthig IIo in Lauchſth

iſt daſelbſt et gehe nnte Krautpflangen e
de

un hP IiSs s hS. Baar, Roß n
Lumm nmen h 4

en Rat

Auch
zu haben.

brennt billigſt

ſo li Th ur chonivoli- Theater.
Donnerstag den 19. Juni 1879. Zum letzteMartha, oder: Der Markt zu ichen i

mantiſche Oper in 4 Akten von F. v. Flotow,
Freitag den 20. Juni 1879. Deborah, Volksſchan

ſpiel in 4 Akten von Dr. H. von Moſenthal i Oper

i ſch 9 art en. innernn a da

Sonntag den 22. Juni un

grosses Sommerfest
v

verbunden mit italieniſcher Nacht. M
Nähere beſagen die morgenden Plin

mit v
u

m
unahälln

P aund Anſchlagzettel. T. Weiſe m
hen hen

roglnBestaurant zur Börse
Aal in Gelée und Löwenbrän e e
Schmeckt Jedem gut, wer es auch ſei,
In allerbeſter Qualität
Biet ich euch beides früh und ſpät.

C. Saller.

Die Jimmerer
Merſeburgs und zweimeiligen Umkreiſes, auch diejenigen

welche ſchon hieſigen Ortsvereinen angehören, werden
einer Beſprechung wegen Gründung eines Orksberein
ſowie einer örtlichen Verwaltungsſtelle der eingeſchriebene n ſh nſen

n Andtherte

n Min.
und le

un
ſétatn ſtel

(hänn Kun

h Ah

r 7 Hilfskaſſe des Gewerkvereins der deutſchen Hausgimme o 69V ceroſe (darunte 2 doppelhörnige), 11 n Sahenh den 22. Juni, Nachmittag i
008 8 m An m Schützeuh iermit eingeladen. aLwen, 8 Königstiger, 3 Elephanten, e e h

W W C e c 8GSiraffen, Zebra's, Gnu, Panther, eJaguar, Hyänen, Antilopen, die Zuluhunde. n der dte en veſerwert Pidner en
c 30 rwehr Montag den 23. J unDie ſeltenſten Affen, Koka der Rieſen-Drill (4 Fuß hoch), Rieſen Abends 8 Uhr. Verſamminngeort: Gerathetang n

ſchlangen (20 Fuß lang), Krokodille c. c. egen eines in meinen un ene n 9ſ V tell W gen eines in meinem Gaſthof zu Schlade t deGeöffnet täglich von 10 Uhr früh bis 10 Uhr Abends, Vorſtellung Je e e Srrkenn ren e n
n c w ſichtige i ieſes Grundſtück ni u berb achtenund Fütterung täglich A. und 7 Uhr. Kamen ſuche einen rein en n
Bpoile der e i der di ann, welcher, ohne Pacht zu zahlen, bis 1. O littSreiſe der n m 1 Pl. 50 P Kinder die Hälfte. e t J t meinem re T e h in

Frgebenſ C e 7 e veiterführt. Convenirenden Falls könnte derſelbe0 9 e C als Pächter darin verbleiben und wollen ſich Reſ Nhhn
flectanten direct an mich wenden h

h Merſeburg. Friedrich SchröderS r Eisenbahnschienen aſtwirthen oder ſonſtigen ſoüden Lernen i e
km Verkauf eines überall let äuſlichen guten ar e29 e Se S S B ck J h Et tikels bei hoher Her en n aneevferte n nS e h 8 ragen. Fri z ee e z r m 5“ hoch, pro v t ſind innerhals 8 Tagen Sud P. 800 poſtlagernd n
e S Se 2 Mark 3,75 Pfg. pr. Ifd. Fuß Carlsruhe Gaden) zu richten ine n ca. 84 Pfg., empfiehlt J ſuche zum I. Jult ein ordenkliches, nicht zu junges n i
e e C. Meiſt DMädchen, die auch im Kochen erfahren iſt. he F. Meiſter n na S S e C Hä l Eine reinliche Aufwartung wird geſucht v ee e e vrager und Daulen M. Krumpe, Vorwerk neS e S S billigſt Herzlichſten Dank den auf der Engelsburg wohnenden Wogene 75 g. e e in Hoffmann, Carl e u W hS 23225 5 eng e Reinicke, welche unſere zerſchlagene Tochter dieo 228 e e n Tänzer vom 7. bis 8. April d. S nach dem n ie e 7 Der Ausverkauf dauert nur noch e haben. Gott mag ihnen e nin reicher Vergelter ſein. Familie Tänzer. han einige Tage. Merſebar e e eJ g, den 18. Juni 1879. uRoh en er X J Zum bevorſtehenden Börſ Hall ſt an

J an z S e örſenverſammlung in Halle n dese e e e n an e ex 2 iſe mit Ausſ z age.Prima Briquettes mit 35 Pf. pro im Haſthof zum Hahn, I Treppe Weizen 1000 Kilo 169..175 Mt. ver nie

CGentner, großes Lager in r 193 e i e bez. WfNaßpreßſtei großes For Poggen dilo 140--14 Mk. bez.e e e Ger e 1000 Kily Landgerſte 139 120 Men ben e eſetmat, vorzüglich feſt gepreßt mit 145-152 Mk. bz. feinſte Chevalter 180 165 Mi Hirr)
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend der und Laſting zum Kuopfen Schug Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 13,80 Mk. bez. h AnGeſiebte Knorpel mit 80 Pf. prohecto in Le er und La ing, zum nöpfen, Schnüren Hafer 1000 Kilo, 147—153 Mk. bez. m

Steinkohle (Oberflötz) 27 liter. und mit Gummizug, vom Praktiſchen bis un 50 Kilo 30-30,50 Mk. bez. n
zum Eleganteſten, für jedes Alter zu billiS., den 7. April 1879.Halle a S Apri PreiſeDie Gruben- Verwaltung. Ausverkauf. Futtermehl 50 Kilo, 6,50—-7 Mk. bez.

Kleie Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaale

üböl 50 Kilo, 28,50 Mk. gefordert

Mk. bez. Weizen Grieskleie 5 Mkibe
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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